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Schiffsfinanzierer geben sich optimistisch
Markt soll sich 2009 beleben – Platziertes Eigenkapital im vergangenen Jahr um rund eine Milliarde Euro gesunken

Trotz massiv gesunkener 
Charterraten, stornierter 
Neubau-Aufträge und still-
gelegter Frachter geben 
sich die Schiffsfinanzierer 
optimistisch.

Nachdem in 2008 weniger 
Eigenkapital eingeworben 
wurde, erwarten die Exper-
ten für Schiffsbeteiligungen 
im Jahresverlauf eine Stabili-
sierung des Marktes und ein 
wiederum stärkeres Enga-
gement der Kapitalanleger. 
Das ergab die traditionelle 
Jahresendumfrage der Ham-
burger Krüger-Gruppe unter 
49 Emissionshäusern. Das 
Unternehmen gehört zu den 
führenden Spezialisten für 
die Vermittlung von Schiffs-
beteiligungen. 
Knapp die Hälfte der Emissi-
onshäuser erwartet ganz si-
cher eine wieder festere Ten-
denz für die Schiffsbeteili-
gung, nur 20 Prozent zeigten 
sich skeptisch. Die Zuver-
sicht wird dadurch unterstri-
chen, dass drei Viertel in 2009 
kaum weniger neue Schiffs-
beteiligungsfonds auflegen 
wollen als 2008.
Die Umfrage ergab auch, 
dass das platzierte Eigenka-
pital im vergangenen Jahr 
um etwa 20 bis 30 Prozent 
von rund 3,5 Milliarden Euro 

auf etwa 2,5 bis 2,7 Milliar-
den Euro zurückgegangen 
ist. Damit wurde zwar der 
Rekordwert von 2007 deut-
lich verfehlt, jedoch noch 
immer das Niveau des guten 
Jahres 2006 erreicht. 
Die Emissionshäuser sehen 
unter anderem eine ganze 
Reihe von Faktoren, die den 
Markt für Schiffsbeteiligun-
gen auch 2009 beleben soll-
ten. Über 65 Prozent halten 
die in 2009 eingeführte Ab-
geltungssteuer neben der 
günstigen Tonnagesteuer für 
ein wichtiges Argument für 
viele Kapitalanleger, sich in 

Schiffsbeteiligungen zu en-
gagieren. Denn Schiffsfonds 
sind frei von Abgeltungs-
steuer. Darüber hinaus pro-
fitieren Schiffsbeteiligungen 
weiterhin von der sehr gerin-
gen Tonnagesteuer, die ge-
winnunabhängig erhoben 
wird.
Gut die Hälfte der Emitten-
ten schließt sich den Pro-
gnosen über die weitere Ent-
wicklung des internationa-
len Containerverkehrs an. 
Danach ist in den kommen-
den Jahren zwar mit einem 
abgeschwächten, doch im-
mer noch mit einem durch-

schnittlichen Plus von sie-
ben Prozent pro Jahr zu 
rechnen. Das zu erwarten-
de weitere Wachstum der 
Schifffahrt und die verbes-
serte Kostensituation soll-
ten relativ schnell wieder zu 
einer steigenden Rentabilität 
von Schiffen und so auch von 
Schiffsbeteiligungen führen. 
Ebenfalls mehr als die Hälf-
te sind der Meinung, dass die 
stark sinkenden Betriebskos-
ten für Schiffe, bedingt vor 
allem durch stark rückläufi-
ge Energiepreise und zudem 
sinkende Zinsen und damit 
günstigere Finanzierungs-

konditionen einen positiven 
Effekt haben werden.
Weiter verbessern können 
sich die langfristigen Aus-
sichten der Schifffahrt auch 
durch die deutlich zuneh-
mende Verschrottung alter 
Schiffe sowie den Nichtbau 
beziehungsweise die Ver-
schiebung des Neubaus von 
Schiffen, bestätigen fast 70 
Prozent der Emissionshäu-
ser. 
„Unsere Investoren wissen, 
dass sich die in vielen Berei-
chen gesunkenen Frachtra-
ten auch schnell wieder er-
holen können und die Renta-
bilität laufender Schiffsfonds 
sich dadurch verbessert“, so 
Schifffahrtsexperte und Ge-
schäftsführer der Krüger-
Gruppe, Tinus Brehm. 
Die Krüger-Gruppe besteht 
seit 1976 und vertreibt er-
folgreich geschlossene Ka-
pitalanlagen, darunter vor 
allem Schiffsbeteiligungen 
sowie Beteiligungen an Im-
mobilien im Ausland. Das 
Unternehmen verzeichnet 
in seiner Geschichte bisher 
die Platzierung eines Inves-
titionskapitals von kumu-
liert 850 Millionen Euro. Da-
hinter stehen 5000 Kapital-
anleger mit einem Vermö-
gen von rund 7,5 Milliarden  
Euro.  FBi

Schifffahrtsexperte Tinus Brehm (links) und Unternehmensgründer Bernd Krüger

7. Januar 2009

PRESSE 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
  

Das Interesse der deutschen Kapitalanleger an Schiffsbeteiligungen ist 2007 erneut
gestiegen. Das ist das Ergebnis der traditionellen Jahresumfrage der Krüger-Gruppe bei 
49 Emissionshäusern. Die seit 1976 aktive Hamburger Krüger-Gruppe ist eine der
führenden Vertriebsorganisationen für Schiffsbeteiligungen in Deutschland und zugleich 
eines der ältesten Häuser. Von den befragten Unternehmen gaben 80 Prozent an, dass
sie 2007 wieder vermehrt Schiffsbeteiligungen platzieren beziehungsweise mehr Eigen-
kapital für dieses Konzept einwerben konnten. Das insgesamt investierte Eigenkapital 
belief sich dabei auf rund 2,7 Milliarden Euro, ein Wert leicht über dem Vorjahresergebnis
von 2,55 Milliarden Euro. 

"Das einhellige Urteil der von uns befragten Experten lautet, dass Schiffsbeteiligungen
den Wandel von dem früher praktizierten Steuersparmodell zum Renditeobjekt inzwischen 
geschafft haben", sagte der Geschäftsführer und Schifffahrtsexperte des Hamburger Unter-
nehmens, Tinus Brehm. 

Gleichzeitig sind die Unternehmen mit guten Erwartungen in dieses Jahr gegangen. 
Die Experten rechnen damit, dass sie das Vorjahrsergebnis zumindest erreichen, vielleicht
auch überschreiten. So planen 75 Prozent der befragten Häuser, in diesem Jahr noch mehr
Schiffsbeteiligungen zu platzieren als 2007. Anlass seien die guten Rahmenbedingungen
und die hohen Erwartungen. 

Dabei biete die geltende Tonnagesteuer gegenwärtig mehr als einen vollwertigen Ersatz
für die früheren steuerlichen Anfangsersparnisse, welche die Anleger geltend machen
konnten. Durch die pauschale Abgeltung einer ertragsunabhängigen und sehr geringen 
Steuer auf Schiffstonnage blieben Gewinne der Schiffsinvestoren vom Fiskus jetzt unan-
getastet. Das gelte auch beim späteren, steuerfreien Verkauf der Schiffe. 

Nach Meinung der Fachleute bieten die Schiffsbeteiligungen in den kommenden Jahren 
darüber hinaus einen weiteren Vorteil: Sie sind im Gegensatz zu anderen Kapitalanlagen
nicht von der Abgeltungssteuer tangiert, die vom nächsten Jahr an auf Einkünfte aus 
Anlagevermögen erhoben wird.

Investoren setzen wieder auf Schiffsbeteiligungen 
Umfrage der Krüger-Gruppe bei Emissionshäusern:
Wandel vom Steuersparmodell zum Renditeobjekt 

14. Januar 2008

 

 
 
 
 

 

Für weitere Informationen: 
KRÜGER-GRUPPE 
Oberstr. 3, 20144 Hamburg 
Tel. gebührenfrei: 0800 - 578 34 37 
Tel. 040-42 949-0, Fax: 040-42 949-100 
info@krueger-gruppe.com   
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